
WASSER 
SPAREN
INFOS UND TIPPS UM DIE WASSERKOSTEN ZU REDUZIEREN

01-2024 | www.heizsparer.de



2 3Inhalt

INHALT

06
WASSER: QUELLE  
DES LEBENS UND  
DER ERNEUERUNG

10
WASSER SPAREN  
IM BADEZIMMER

14
SINNVOLL WASSER SPAREN 
BEI DER  
TOILETTENSPÜLUNG

18
SINNVOLL WASSER  
SPAREN BEIM 
WÄSCHEWASCHEN

30
SINNVOLL WASSER  
SPAREN BEIM PUTZEN

22
SINNVOLL WASSER  
SPAREN IN DER KÜCHE

26
SINNVOLL WASSER  
SPAREN IM GARTEN

34
WASSER SPAREN – HELFER, 
GADGETS, SMARTE UND 
UNSMARTE TOOLS

RECHNUNG



Bi
ld

 ©
  K

.-U
. H

äß
le

r, 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m



6  7

WASSER SPAREN

Wasser – für jedes  
Leben notwendig

Das Leben jedes einzelnen Menschen 
hängt primär von einer immer knapper 
werdenden Ressource ab: Wasser. 
Dabei ist es erstaunlich, wie wenig 
manche Menschen über diese le-
bensnotwendige Flüssigkeit wissen. 
Der folgende Artikel gibt einen kur-
zen Überblick über die wesentlichen 
Eigenschaften des kostbaren Nasses. 
Darüber hinaus erklären wir die immer 
wieder genannten Begriffe pH-Wert 
und Wasserhärte.

Wasser, das Maß  
aller Dinge

Wasser ist kein eigenes Element, auch 
wenn es oft umgangssprachlich so 
genannt wird. Vielmehr ist Wasser 
eine chemische Verbindung mit der 
Summenformel H2O, die sich aus 
den beiden Elementen Wasserstoff 
und Sauerstoff zusammensetzt. Sie 
ist zugleich die einzige chemische 
Verbindung, die der Mensch in allen 
drei Aggregatzuständen in natürlicher 
Form auf der Erde antrifft: als Eis, 
Wasser und als Dampf. Im allgemeinen 
Sprachgebrauch wird die Verbindung 
generell als Wasser bezeichnet, wobei 
die herrschende Temperatur sowie der 
herrschende Druck maßgeblich für die 
Eigenschaften des Wassers verant-
wortlich sind.

Unter der Bedingung, dass ein Norm-
druck von 1.013 Hektopascal (hPa) 
herrscht, das entspricht dem mittle-
ren Luftdruck der Erdatmosphäre auf 
Meereshöhe, schmilzt Wasser bei einer 
Temperatur von exakt null Grad Celsius. 
Der Siedepunkt des Wassers, bei glei-
chen Bedingungen, liegt bei exakt 100 
Grad Celsius.

Wie essenziell die Rolle des Wassers in 
unserem Alltag ist, lässt sich auch an ei-
ner weiteren Eigenschaft der Flüssigkeit 
ablesen. Ein Kubikdezimeter Wasser 
wiegt, gewogen bei einer Temperatur 
von 3,98 Grad Celsius, exakt 0,999975 
Kilogramm. Diese Tatsache wurde einst 
dazu herangezogen, das Gewicht eines 
Kilogramms in seiner ursprünglichen 
Form erstmals zu definieren. Parallel 
dazu nahmen Wissenschaftler einst die 
ursprüngliche Definition einer Tonne vor. 
Auch dabei bezogen sich die Experten 
auf das Gewicht des Wassers. Ein 
Kubikmeter Wasser wiegt, vorausge-
setzt es herrscht eine Temperatur von 
wiederum 3,98 Grad Celsius, exakt 
999,975 Kilogramm.

Diese Eigenschaften  
hat Wasser

Der pH-Wert

Um den Säure- oder Basengehalt ei-
ner Lösung anzugebenwird der so-
genannten pH-Wert herangezogen, 
den potentia Hydrogenii. Rein ma-
thematisch ausgedrückt definiert sich 
dieser Wert als der negative dekadi-
sche Logarithmus des Zahlenwerts der 
Oxoniumionenkonzentration.

In der Praxis bedeutet dies nichts an-
deres, als dass absolut reines Wasser 
sowie neutrale Lösungen dem pH-
Wert sieben zugeordnet werden. 
Dies würde bedeuten: keine Säure- 
oder Basenwerte. Der pH-Wert von 
Leitungswasser darf in Deutschland 
zwischen sechs und 8,5 liegen.
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Wasser: Quelle des Lebens 
und der Erneuerung

Der Schutz und die nachhaltige Nutzung von Wasserressourcen sind von entscheidender 
Bedeutung, um die Qualität des Wassers zu erhalten und die Bedürfnisse der heutigen und 

zukünftigen Generationen zu erfüllen. Hier sind einige wichtige Aspekte im Zusammenhang mit dem 
Schutz, der Qualität und dem Sparen von Wasserressourcen:
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Wasser: Quelle des Lebens und der Erneuerung

Die pH-Skala reicht von 0 bis 14. Mit 
ihrer Hilfe ist auf einen Blick erkenn-
bar, ob eine wässrige Lösung sauer, 
neutral oder basisch reagiert. Dabei 
wird sauren Lösungen ein pH-Wert 
zugeschrieben, der kleiner als sieben 
ist. Lösungen mit einem pH-Wert über 
sieben werden als basisch beschrieben. 
Eine Verringerung des pH-Werts um eine 
Stufe, beispielsweise von fünf auf vier, 
ist mit dem Anstieg des Säuregrads 
um das Zehnfache gleichzusetzen. 
Mineralwasser etwa hat den pH-Wert 
sechs. Kaffee und Bier erreichen den 
Wert fünf. Wein hat einen pH-Wert von 
vier, und Cola gar nur von zwei. Der pH-
Wert der Magensäure des Menschen 
liegt zwischen eins und 1,5.

Die Wasserhärte

Bei der Wasserhärte handelt es sich 
um eine chemische Größe, welche 
die Stoffmengenkonzentration von 

Magnesium-, Kalzium-, sowie die in 
Spuren vorkommenden Barium- und 
Strontiumionen in der entsprechenden 
Wasserprobe angibt. In der Praxis wer-
den beim Trinkwasser jedoch lediglich 
die Konzentrationen der Magnesium- 
sowie der Kalziumionen berücksichtigt.

Während früher in Deutschland die Was-
serhärte in Grad deutscher Härte ange-
geben wurde (die Werte lagen zwischen 
7 weich und 25 sehr), ist seit 2007 ge-
setzlich vorgeschrieben, die Wasserhärte 
in mmol/l anzugeben. Die meisten 
Wasserversorgungsunternehmen geben 
ihre Härtebereiche nicht mehr in den 
Zahlen 1 (weich) bis 4 (sehr hart) an, 
sondern nur noch als als weich, mittel 
oder hart. Die Härte des Wassers, mit 
dem man versorgt wird, kann beim 
Wasserversorger erfragt werden.

Wie wird Wasser weich 
oder hart?

Regenwasser enthält keine gelösten 
Mineralien, es ist weich. Wenn es 
auf Böden fällt, die kein kalkhaltiges 
Gestein enthalten, löst es nur wenig 
Mineralien aus den Böden und bleibt 
weich. Aus kalkhaltigen Gesteinen löst 
Regenwasser jedoch mehr Mineralien 
und wird hart.

Trinkwasser mit einer entsprechen-
den Härte ist für den menschlichen 
Organismus bedenkenlos. Aber die 
Wasserhärte, also der Gehalt an 
Mineralien und die Zusammenset-
zung beeinflusst den Geschmack des 
Wassers und auch den Geschmack 
von Getränken wie Tee oder Kaffee, 
die damit zubereitet werden.

Auch bei der Nutzung im Haushalt hat 
die Härte des Wassers Auswirkungen. 
Bei hartem Wasser bilden sich so-
wohl in Haushaltsgeräten (beson-
ders deutlich im Wasserkocher und 
an Wasserhähnen Kalkränder oder 
sogenannter Kesselstein, der regel-
mäßig entfernt werden muss, um die 
Funktionsfähigkeit zu gewährleisten. 
Das gilt auch für Heizungen oder auch 
Waschmaschinen.

FAZIT

Ohne Wasser ist unser Leben nicht mög-
lich. Wasser wird allerdings angesichts 
einer wachsenden Weltbevölkerung und 
einem steigenden Konsum immer knap-
per. Und nur 3 % des gesamten Wassers 
auf der Erde ist Süßwasser. Umso wich-
tiger ist ein bewusster Umgang mit dem 
kostbaren Nass – und wer Wasser spart, 
spart zudem auch Kosten ein, schließlich 
kostet ein Kubikmeter Wasser (inklusive 
Abwasser) in Deutschland bis zu 5 Euro. 
Bei einem Verbrauch pro Person von 
durchschnittlich 47 Kubikmeter (2022) 
zeigt sich doch ein hohes Sparpotenzial.

Wasser ist eine begrenzte Ressource, und viele Regionen weltweit leiden unter Wasserknappheit. Durch das Sparen von Wasser im Haushalt kann man 
dazu beitragen, diese kostbare Ressource zu schonen © Olga Miltsova, stock.adobe.com
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Wasser sparen im 
Badezimmer

Der Wasserverbrauch im Badezimmer kann durch verschiedene Maßnahmen  
reduziert werden, was nicht nur positive Auswirkungen auf die Umwelt, sondern auch auf  

die Haushaltskosten und Ressourceneffizienz hat. Hier sind einige Tipps, wie man den  
Wasserverbrauch im Bad reduzieren kann.

Jeder einzelne Bewohner Deutschlands 
verbraucht täglich 47 Liter Trinkwasser 
für seine persönliche Körperpflege, das 
Duschen oder das Baden. Pro Kopf 
und Jahr ergibt dies eine Wassermenge 
von rund 17.155 Liter, was 36 Prozent 
des persönlichen und direkten Trink-
wasserverbrauchs entspricht. Zahlreiche 
Optimierungsmaßnahmen können dazu 
beitragen, im Badezimmer erheblich 
an Wasser einzusparen. Der folgende 
Artikel gibt einen Überblick über das im-
mense Einsparungspotenzial in diesem 
Bereich und verdeutlicht, dass Wasser 
sparen auch ohne eine Einschränkung 
der Lebensqualität stattfinden kann.

Der bewusste Umgang 
mit Wasser

Viele Tätigkeiten im Badezimmer ge-
schehen aus reiner Routine heraus. Das 
tägliche Zähneputzen zählt ebenso dazu 
wie die allmorgendliche Rasur oder die 
erfrischende Dusche. Dabei ist ganz 
klar: Hierbei muss der Wasserhahn nicht 
durchgehend aufgedreht sein!

Wer seinen täglichen Ablauf im Bade-
zimmer bewusst analysiert, wird rasch 
bemerken, dass tagtäglich eine große 
Wassermenge ungenutzt in den Abfluss 
läuft. So spart etwa automatisch jeder 
Wasser, der einen Zahnputzbecher 
verwendet oder eben nur kurz am 
Anfang und dann zum Abspülen den 
Wasserhahn beim Zähneputzen auf-
dreht. Dasselbe gilt fürs Rasieren – 
auch hier muss der Wasserhahn nicht 
durchgehend aufgedreht sein.

Rund 15 Liter Wasser spart, wer beim 
Händewaschen während der Zeit des 
Einseifens automatisch den Wasserhahn 
abdreht. Auch das Duschen bietet 
reichlich Gelegenheit dazu, das Wasser 
zwischendurch kurz abzudrehen. So 
können allein bei einer Dusche bis zu 
30 Prozent Wasser eingespart werden.

Duschen versus Baden

Generell schont derjenige seine Haut, 
der eine Dusche einem ausgiebigen 
Wannenbad vorzieht. Davon unabhän-
gig benötigt man bei einer erfrischen-
den Dusche zwischen 30 und 80 Liter 
Wasser. Ein Wannenbad schlägt dage-
gen mit einem Wasserverbrauch von 150 
bis 200 Liter zu Buche. Dennoch gibt es 
auch für eingefleischte Anhänger des 
Wannenbads eine sinnvolle Möglichkeit, 
den persönlichen Wasserverbrauch zu 
senken. Wer in einer Körperformwanne 
badet, benötigt um bis zu 25 Liter 
Wasser weniger als in einer herkömmli-
chen Badewanne. Das Wellness-Gefühl 
stellt sich selbstverständlich auch in 
einer Körperformwanne ein und man 
hat das gute Gefühl, ein wenig zum 
Wassersparen beizutragen.

Auch beim schon deutlich sparsameren 
Duschen selbst ergeben sich noch wei-
tere Einsparpotenziale. Während durch 
einen herkömmlichen Duschkopf rund 
14 Liter Wasser pro Minute fließen, liegt 
die sogenannte Schüttmenge bei einem 
Sparduschkopf nur noch bei unter 9 
Litern pro Minute. Übrigens lassen ge-
rade die modernen Regenduschen bis 

zu 20 Liter und mehr Wasser pro Minute 
fließen. Ältere Duschköpfe müssen nicht 
zwingend komplett ersetzt werden, 
um Wasser zu sparen. Solche Modelle 
können mühelos nachgerüstet werden. 
Der hierfür erforderliche Nachrüstsatz ist 
bereits für wenig Geld erhältlich. Mit nur 
wenigen Handgriffen montiert, reduziert 
ein solcher Durchflussbegrenzer den 
Wasserverbrauch um bis zu 50 Prozent.

Moderne wassersparende Duschköpfe 
mischen einen großen Anteil Luft in das 
Wasser, sodass rund die Hälfte des 
Wassers eingespart wird. Und diese 
Hälfte reicht immer noch, um nass und 
sauber zu werden.

Die Armatur

Die Auswahl der entsprechenden 
Armatur wirkt sich direkt auf den 
Wasserverbrauch und die damit ver-
bundenen Kosten aus. Verstärkt wird 
dieser Effekt dadurch, dass die Armatur 
tagtäglich unzählige Male verwendet 
wird. Sogenannte Einhandmischer leis-
ten einen wertvollen Beitrag dazu, den 
täglichen Wasserbedarf nachweislich zu 
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Wasser sparen im Badezimmer

Das Duschwasser ist 
am Anfang kalt

In manchen Haushalten kann einige Zeit 
vergehen, bis nach dem Aufdrehen des 
Wasserhahns endlich warmes Wasser 
fließt. Diese Vorlaufzeiten gibt es vor 
allem, wenn das warme Wasser zentral 
erwärmt wird. Dies ist im Normalfall 
auf lange Rohrleitungen zurückzufüh-
ren, sind diese dann noch schlecht 
gedämmt, kann es eine Weile dauern, 
bis endlich warmes Wasser kommt.

In der Zwischenzeit fließt jede Menge 
Wasser ungenutzt ab. Wer hier noch et-
was für die Umwelt tun möchte, sammelt 
das Wasser mit einem kleinen Eimer und 
nutzt es etwa zum Blumengießen oder 
putzen – und spart so eine erkleckliche 
Menge wertvolles Wasser ein.

senken. Im Unterschied zu Armaturen 
mit zwei Griffen kann die gewünschte 
Temperatur des Wassers in diesem Fall 
wesentlich zügiger eingestellt werden. 
Hinzu kommen zahlreiche technische 
Raffinessen der unterschiedlichen 
Hersteller, die den Wasserverbrauch 
bei jedem Einsatz reduzieren, ohne 
dass dies dem Anwender bewusst ist. 
Dies führt zu einer Reduzierung des 
Wasserverbrauchs im Vergleich mit 
Armaturen mit zwei Griffen um mehr 
als die Hälfte.

Spezielle Thermostatmischer wie-
derum reduzieren den Wasser- und 
Energieverbrauch, der beim Duschen 
entsteht. Bei diesen Armaturen wird 
die gewünschte Wassertemperatur 
fix eingestellt. Zugleich lässt sich der 
Wasserstrahl mit einer Handbewegung 
unterbrechen und ist bei Bedarf auf 
Knopfdruck wieder reaktivierbar.

So fällt es jedem noch leichter, beim 
Einseifen oder Haare shampoonieren 
den Wasserstrahl der Dusche zu unter-
brechen und Wasser einzusparen. Mit 
einem Handgriff fließt dann das Wasser 
in der richtigen Temperatur wieder.

Der tropfende 
Wasserhahn

Das konstante Tropfen eines undichten 
Wasserhahns kostet nicht nur Nerven 
– ein undichter Wasserhahn stellt auch 
einen wahren Großverbraucher an Trink-
wasser dar.

Bereits ein harmlos erscheinendes 
Tröpfeln summiert sich in Summe auf 
jährlich 800 Liter Trinkwasser. Daher soll-
te ein undichter Wasserhahn möglichst 
zügig repariert werden. Unliebsame 
Überraschungen bei der nächsten 
Wasserrechnung werden somit einfach 
vermieden.

Auch wenn der einzelne Tropfen nur wenig Wasser ist, kann sich dies im Laufe der Zeit zu einer erheblichen Menge summieren © Dragon Claws, stock.
adobe.com
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Sinnvoll Wasser sparen bei 
der Toilettenspülung

Die Toilettenspülung kann einen erheblichen Anteil am häuslichen  
Wasserverbrauch ausmachen. Durch die Anwendung dieser Tipps können  

Sie dazu beitragen, den Wasserverbrauch zu reduzieren und  
gleichzeitig umweltfreundlicher zu handeln.

Durchschnittlich verbraucht jeder 
Einwohner Deutschlands pro Tag 35 
Liter sauberes Trinkwasser allein durch 
die Betätigung der Toilettenspülung. 
Jährlich ergibt dies eine Wassermenge 
von 12.775 Liter pro Person. Das ent-
spricht 27 Prozent des persönlichen, di-
rekten Verbrauchs an Trinkwasser. Dabei 
können gerade in diesem Bereich große 
Mengen an Wasser eingespart werden, 
ohne das persönliche Wohlbefinden zu 
beeinflussen. Der folgende Artikel gibt 
einen Überblick über das immense 
Einsparungspotenzial in diesem Bereich.

Unterschiedliche 
Spülkästen

Der durchschnittliche Wasserverbrauch 
von täglich 35 Liter Trinkwasser pro 
Kopf für die Toilettenspülung lässt 
sich mit einfachen Mitteln auf rund 15 
Liter oder weniger absenken. Ein erster 
Schritt dazu ist die Wahl des richtigen 
Spülkastens. Für den Laien ist von 
außen leider nur schwer ersichtlich, 
dass ein herkömmlicher Spülkasten 
einen Wasserverbrauch von circa neun 
Litern pro Toilettenspülung aufweist.

Ein Sparspülkasten hingegen redu-
ziert den Wasserverbrauch bereits auf 
sechs Liter pro Toilettenspülung. Nutzt 
der Anwender im konkreten Fall gar 
die Spartaste, so reduziert sich der 
Verbrauch auf bescheidene drei Liter 
Trinkwasser. Der Wasserverbrauch 
wird somit ohne eine Beeinflussung 
des persönlichen Wohlbefindens oder 
gar eine Änderung der gewohnten 
Handlungsabläufe um zwei Drittel 
reduziert.

Den Spülkasten 
nachrüsten 
beziehungsweise 
austauschen

Handelt es sich bei dem vorhandenen 
Spülkasten um ein weniger sparsames 
Modell, und ist dieser noch dazu fest 
eingebaut, so gibt es dennoch die 
Möglichkeit, das bereits vorhandene 
Modell in eine sparsame Variante um-
zuwandeln. Die einfachste Möglichkeit 
hierzu ist der nachträgliche Einbau 
einer Stoppvorrichtung. Diese wird mit 
nur wenigen Handgriffen nachträglich 
montiert. Solche Nachrüstsätze kosten 
lediglich ein paar Euro, reduzieren den 
Wasserverbrauch jedoch um rund die 
Hälfte.

Für den Kauf und die Montage eines 
neuen Sparspülkastens kann generell 
von Gesamtkosten in Höhe von 150 bis 
etwa 200 Euro ausgegangen werden. 

Gleichzeitig lassen sich die Kosten für 
den Wasserverbrauch eines vierköpfi-
gen Haushalts bereits im ersten Jahr 
um rund 150 Euro reduzieren. Diese 
Investition lohnt sich also schon nach 
etwas mehr als einem Jahr und sorgt 
auch anschließend für eine deutlich 
niedrigere Wasserrechnung.

Der undichte 
Spülkasten

Eine defekte Dichtung im Spülkasten 
kann sich für den jeweiligen Haushalt 
als wahre Kostenfalle herausstellen. 
Klemmt der sogenannte Schwimmer 
oder ist die Dichtung verkalkt oder 
defekt, können zusätzlich bis zu 20 
Liter Wasser pro Stunde, das entspricht 
einer Trinkwassermenge von 480 Liter 
täglich, ungenützt in die Kanalisation 
gelangen.
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Sinnvoll Wasser sparen bei der Toilettenspülung

Eine regelmäßige Kontrolle ist hier al-
lein schon aufgrund des zusätzlichen 
Wasserverbrauchs und der dadurch 
steigenden Wasserrechnung emp-
fehlenswert. Ein dauerhaft laufender 
Spülkasten kann jährlich rund 850 Euro 
zusätzliche Wasserkosten verursa-
chen. Eine enorme Menge Wasser und 
Summe – eine neue Dichtung hingegen 
gibt es bereits ab zwei Euro und der 
Schwimmer lässt sich schnell selbst 
wieder in Position bringen.

Regenwasser statt 
Trinkwasser

Es muss nicht immer Trinkwasser sein, 
das durch die Toilette rauscht. In manchen 
Fällen, gerade bei Neubauten, lohnt sich 
auch die Anschaffung und Installation 
einer Regenwassernutzungsanlage. 
Dabei wird das Regenwasser ge-
sammelt, gespeichert und danach in 
jenen Bereichen anstelle des Trink-
wassers eingesetzt, in welchen dies 
hygienisch bedenkenlos möglich ist. 
Prädestinierte Einsatzbereiche sind 
dabei etwa die Toilettenspülung, die 
Gartenbewässerung oder andere Be-
reiche wie etwa das Autowaschen. So 
werden bis zu 50 Prozent des wertvol-
len Trinkwassers durch kostenloses 
Regenwasser ersetzt.

Regenwassernutzungsanlagen sind 
in unterschiedlichen Ausführungen 
und Größen erhältlich. Daher gibt es 
hier naturgemäß auch preislich starke 
Unterschiede. Die Kosten hängen stark 
von den Randbedingungen ab, einzelne 
Bundesländer, Gemeinden oder Städte 
vergeben allerdings für den Einbau 
einer entsprechenden Anlage gezielte 
Förderungen. Somit kann sich eine 
Regenwassernutzungsanlage bereits 
nach wenigen Jahren amortisieren.

Grauwasser statt 
Trinkwasser

Auch eine Nutzung des sog. Grau-
wassers für die Toilettenspülung ist mög-
lich. Als Grauwasser wird das Wasser 
im Haushalt bezeichnet, das zwar Ab-
wasser ist, aber nicht durch Fäkalien 
verunreinigt ist, also Abwasser aus der 
Dusche, den Waschbecken oder etwa 
Spül- und Waschmaschine. Es kann 
über eine kleine Recyclinganlage so weit 
gereinigt werden, dass es anschließend 
problemlos für die Toilettenspülung 
genutzt werden kann.

Eine Dual-Flush-Toilette bietet zwei Optionen für die Wasserspülung. Diese Toiletten wurden entwickelt, um den Wasserverbrauch zu optimieren, indem 
sie den Benutzern die Möglichkeit geben, je nach Bedarf eine geringere oder höhere Wassermenge zu verwenden © bacho, stock.adobe.com
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Sinnvoll Wasser  
sparen beim 

Wäschewaschen
Durch den sparsamen Gebrauch von Wasser beim Wäsche  

waschen können Haushaltskosten gesenkt werden, insbesondere wenn  
Wasserkosten in der Region hoch sind. Geringerer Wasserverbrauch  
führt auch zu niedrigeren Energiekosten für die Wassererwärmung  

und kann die Lebensdauer der Kleidung verlängern. 

Pro Jahr verbraucht jeder Einwohner 
Deutschlands rund 5.840 Liter Trink-
wasser für das Wäschewaschen. Das 
entspricht einem täglichen Wasserver-
brauch von 16 Litern oder 12 Prozent des 
direkten, persönlich Wasserkonsums. 
Saubere Kleidungsstücke gehören zwei-
fellos zu den Grundvoraussetzungen 
des Alltags. Dennoch gibt es auch 
bei der Wäschepflege eine Vielzahl 
an Möglichkeiten, wertvolles Wasser 
einzusparen, ohne Abstriche an der 
Sauberkeit der Bekleidung machen 
zu müssen. Der folgende Artikel gibt 
einen Überblick über die bestehenden 
Möglichkeiten, beim Wäschewaschen 
wertvolles Wasser zu sparen.

Die Waschmaschine 
bewusst einsetzen

Bereits mit einfachen Mitteln lässt sich 
der durchschnittliche Wasserverbrauch 
für das Wäschewaschen von täglich 16 
Liter pro Person auf nur zehn Liter oder 
gar weniger senken. Eine Möglichkeit, 
dieses Ziel zu erreichen, besteht da-
rin, die Waschmaschine erst dann in 
Betrieb zu nehmen, wenn diese auch 
tatsächlich voll ist.

Ein kurzer Blick in das Datenblatt einer 
Waschmaschine genügt, um heraus-
zufinden, für welche Wäschemenge 
das Gerät definitiv geeignet ist. Bei 
modernen Waschmaschinen können bis 
zu 9 kg Wäsche mit einem Waschgang 
gewaschen werden. Häufig werden 
Waschgänge gestartet, obwohl das 
Gerät bestenfalls zu zwei Dritteln gefüllt 
ist. Moderne Geräte arbeiten jedoch 
erst dann energieeffizient, wenn die 
Wäschetrommel vollständig ausgefüllt 
ist. Dies ist erst dann der Fall, wenn 
gerade noch eine Orange in die volle 
Wäschetrommel passen würde.

Routinemäßig wählen viele Menschen 
eine Waschtemperatur von 40 Grad 
Celsius oder mehr. Bei wenig oder 

normal verschmutzter Wäsche ge-
nügt jedoch zumeist eine Temperatur 
von 30 Grad Celsius, um dasselbe 
Waschergebnis zu erzielen. Wer eine 
niedrigere Wassertemperatur wählt, 
kann erheblich Strom sparen.

Neuere Waschmaschinen-Modelle wei-
sen generell einen geringeren Wasser-
verbrauch auf. Die Waschvorgänge 
selbst dauern jedoch, verglichen mit 
älteren Maschinen, oftmals deutlich 
länger. Diese Tatsache verleitet viele 
Menschen dazu, das zumeist ebenso 
verfügbare Schnell- oder Kurzprogramm 
zu wählen. Oft benötigen verkürzte 
Wasch-Programme jedoch deutlich 
mehr Strom und auch mehr Wasser 
als das Standardprogramm. Dies mag 
zwar unlogisch erscheinen, liegt jedoch 
daran, dass die Maschinen die meiste 
Energie für das Aufheizen des Wassers 
benötigen. Wenn dies schneller gehen 
soll – wie beim Kurzprogramm – steigt 
der Energiebedarf.

Die neue 
Waschmaschine spart 
Wasser

Neue Waschmaschinen sind ge-
meinhin deutlich sparsamer als ihre 
Vorgänger. Der allgemeine Trend zu 
einem schonenden Umgang mit un-
seren Ressourcen sowie die kons-
tante technische Weiterentwicklung 
führten dazu, dass unter anderem der 
Wasserverbrauch der Geräte deutlich 
reduziert werden konnte. Vor dreißig 
Jahren benötigten Waschmaschinen 
noch bis zu 150 – 180 Liter Wasser pro 
Waschgang. Neue Geräte erbringen 
dieselbe Leistung mit einem deutlich 
reduzierten Wasserverbrauch von circa 
50 Liter oder weniger.

Wasser und Energie sparend sind vor 
allem die ECO-Programme, die moderne 
Waschmaschinen anbieten. Auch wenn 
diese Programme teilweise besonders 
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lange laufen: Es werden Wasser und 
Energie eingespart, da Wasser und 
Waschpulver bei diesen Programmen 
deutlich mehr Zeit haben, einzuwir-
ken und eine Reinigungswirkung zu 
entfalten.

Hinsichtlich des Wasserverbrauchs ist 
von Kombigeräten, also der Kombi-
nation von Waschmaschine und Wä-
schetrockner in einem Gerät, abzuraten. 
Dieser Gerätetyp benötigt generell 
mehr Wasser, da dieses auch für den 
Trockenvorgang eingesetzt wird.

Auf jeden Fall sollte also bei der Neu-
anschaffung von Waschmaschinen auf 
das EU-Label geschaut werden. Hier 
wird bei Waschmaschinen auch der 
Wasserverbrauch angegeben.

Das regelmäßige Lüften 
der Bekleidung

Insbesondere nach längeren Abend-
veranstaltungen oder in den kühlen 
Monaten nehmen Kleidungsstücke 
leicht Umgebungsgerüche, wie etwa 
Zigarettenrauch oder Restaurant-
gerüche, an. Diese Gerüche werden 
vielen Menschen erst zu Hause be-
wusst. Die entsprechenden Textilien 
wandern danach zumeist direkt in die 
Waschmaschine.

In den häufigsten Fällen ist es jedoch 
bereits ausreichend, den Wollpullover 
oder die Jacke auf einen Kleiderbügel 
aufzuhängen und die Wäsche zum 
Lüften für mehrere Stunden an die 
frische Luft zu geben. Auf diese Art 
und Weise verflüchtigen sich unange-
nehme Gerüche, und die Wäsche riecht 
wieder frisch. Regelmäßiges Lüften 
der Wäsche spart allerdings nicht nur 
wertvolles Wasser. Alternativ können 
auch sogenannte Steamer genutzt 
werden, Dampfbürsten, die mithilfe 
von Dampfstößen Wäsche auffrsi-
chen. Zugleich sinkt der Strombedarf 

des gesamten Haushalts. Vor allem 
werden auch die empfindlichen Textilien 
selbst geschont und ihre Lebensdauer 
verlängert.

Die Handwäsche

Das Waschen von Kleidungsstücken 
per Hand ist gewiss nicht jedermanns 
Sache. Hinsichtlich des Wasserver-
brauchs ist die Handwäsche außerdem 
keine Alternative zum Einsatz einer 
Waschmaschine. So nimmt die Wäsche 
per Hand in etwa die doppelte bis 
dreifache Wassermenge in Anspruch, 
welche eine Waschmaschine für das 
Waschen derselben Kleidungsmenge 
benötigt.

Einige Kleidungsstücke sind jedoch 
ausschließlich für die Handwäsche 
geeignet oder zu empfindlich, um sie 
in der Wäscherei reinigen zu lassen. 
Um den Wasserbedarf beim Spülen der 

Wäschestücke zu reduzieren, lohnt es 
sich, dem Spülwasser einen kleinen 
Schuss Essig hinzuzufügen. Das er-
hält nicht nur die leuchtenden Farben, 
sondern führt gleichzeitig dazu, dass 
auch der Waschzusatz rascher aus den 
Textilien gespült wird.

Überladen Sie die Waschmaschine nicht, um Wasser zu sparen. Das Überladen kann die Leistung der Maschine beeinträchtigen und zum Verschleiß an 
den Kleidungsstücken führen © Pixel-Shot, stock.adobe.com



22  23

WASSER SPAREN

Bi
ld

 ©
 J

ac
kS

to
ck

, s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Sinnvoll Wasser sparen  
in der Küche

Die Aufbereitung und Bereitstellung von Wasser für den Verbrauch erfordert  
erhebliche Energiemengen. Durch das Sparen von Wasser verringert  

sich indirekt auch der Energiebedarf für die Wasserversorgung und -aufbereitung.  
Wassersparen in der Küche ist nicht nur ökologisch sinnvoll, sondern trägt  

auch dazu bei, Ressourcen zu schonen, die Umwelt zu schützen und  
langfristige wirtschaftliche Vorteile zu erzielen.

Die Küche ist einer der Orte in jeder 
Wohnung, an dem – oft unbewusst – 
große Mengen an Wasser verbraucht 
werden. Allein für das Geschirrspülen 
wendet jeder Deutsche sechs Prozent 
seines direkten Wasserverbrauchs auf. 
Dies entspricht einer Menge von täglich 
acht Litern Trinkwasser. Pro Jahr ergibt 
dies einen Trinkwasserverbrauch von 
2.920 Liter. Hinzu kommen alltägliche 
Handlungen in der Küche, die den per-
sönlichen Wasserverbrauch zusätzlich 
in die Höhe treiben. Der folgende Artikel 
gibt einen Überblick über einfache 
Maßnahmen, die auch in der Küche 
zu einer deutlichen Reduzierung des 
Wasserverbrauchs führen.

Den Geschirrspüler 
bewusst einsetzen

Neuere Geschirrspülmaschinen be-
nötigen im Allgemeinen schon eine 
relativ geringe Wassermenge von un-
ter 10 Litern pro Reinigungsvorgang. 
In diesem Fall ergeben sich die Ein-
sparungsmöglichkeiten vor allem durch 
den bewussten Umgang mit dem Gerät.

Dieser bewusste Umgang beginnt be-
reits beim Einräumen des Geschirrs in 
die Maschine. Mit Übersicht und ein 
wenig Geduld ist es oft möglich, deutlich 
mehr Geschirr in der Spülmaschine 
unterzubringen, als viele Anwender 
vermuten. Dabei ist es vollkommen 
ausreichend, Teller und Co. vor dem 
Einräumen oberflächlich (ohne Wasser) 
von größeren Essensrückständen zu 
säubern.

Das Vorspülen des Geschirrs unter 
fließendem Wasser führt, entgegen der 
verbreiteten Meinung, nicht zu einer Ver-
besserung des Reinigungsergebnisses. 
Vielmehr wird dadurch wertvolles Was-
ser vergeudet. Um ein allzu hartnä-
ckiges Ankleben von Essensresten 
zu vermeiden, genügt es bereits, den 

Geschirrspüler stets geschlossen zu 
halten.

Wer die Geschirrspülmaschine erst 
wirklich dann in Betrieb nimmt, wenn 
diese tatsächlich komplett gefüllt ist, 
spart automatisch Wasser. In der Tat 
arbeiten nur vollständig gefüllte Geräte 
wirklich energieeffizient. Möglicherweise 
vorhandene Sparprogramme tragen 
dazu bei, den Wasserverbrauch zu-
sätzlich zu reduzieren.

Kurz- oder Schnellprogramme sollten 
im Hinblick auf einen schonenden 
Umgang mit der Ressource Wasser 
definitiv vermieden werden. Zwar ver-
kürzen solche Programme die Zeit des 
Reinigungsvorgangs, hinsichtlich des 
Wasser- sowie des Stromverbrauchs 
sind sie jedoch keineswegs effizient 
und daher nicht zu empfehlen. Hier gilt 
dasselbe wie bei Waschmaschinen: Am 
meisten Energie wird für das Aufheizen 

des Wassers benötigt. Hat anschlie-
ßend das Reinigungsmittel zudem bei 
Kurzprogrammen weniger Zeit, einzu-
wirken, dann muss das Wasser stärker 
erhitzt werden oder öfter mit Wasser 
gespült werden – beides vermindert 
die Energieeffizienz.

Der neue Geschirrspüler

Die konsequente Weiterentwicklung 
der Geräte führt dazu, dass sich die 
Spülmaschinen von Generation zu 
Generation nicht nur technisch verbes-
sern, sondern gleichzeitig auch einen 
geringeren Verbrauch hinsichtlich des 
Wassers und des Stroms aufweisen. 
Je nach Größe des Geräts kann da-
von ausgegangen werden, dass ein 
Geschirrspüler pro Reinigungsvorgang 
lediglich rund zehn Liter Wasser oder 
weniger benötigt.
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Das zumeist vorhandene Sparprogramm 
verlängert zwar den jeweiligen Rei-
nigungsvorgang, bewirkt jedoch einen 
geringeren Wasserverbrauch, als dies 
bei den jeweiligen Standardprogrammen 
der Fall ist. Kurzprogramme sind hin-
sichtlich eines bewussten Umgangs mit 
unseren Ressourcen zu vermeiden. Sie 
mögen zwar in Ausnahmefällen prak-
tisch sein, bewirken jedoch insgesamt 
exakt den umgekehrten Effekt.

Moderne Geräte, die über Sensoren 
den Verschmutzungsgrad des Geschirrs 
messen, können den Wasserver-
brauch entsprechend anpassen und 
können so noch bis zu weiteren 4 
Litern Wasser sparen. Wer sich einen 
neuen Geschirrspüler kaufen möchte 
sollte auch auf den Wasserverbrauch 
achten. Auf dem neuen EU-Label für 
Geschirrspüler finden Verbraucher auch 
einen Hinweis zum Wasserverbrauch 
des Gerätes.

Die Armatur

Direkten und unmittelbaren Einfluss auf 
den Wasserverbrauch in der Küche hat 
der Einsatz der passenden Armatur. Die 
richtige Wahl spielt in diesem Fall vor 
allem unter dem Aspekt eine Rolle, dass 
der Spareffekt moderner Armaturen 
täglich mehrfach greift – immer dann, 
wenn mal eben schnell der Wasserhahn 
aufgedreht wird.

Ältere Armaturen können jederzeit mit 
kostengünstigen Luftsprudlern nach-
gerüstet werden. Solche Luftsprudler 
vermischen den Wasserstrahl mit Luft  
und reduzieren dadurch den Wasser-
verbrauch um rund ein Drittel. Ent-
sprechende Nachrüstsätze sind für circa 
fünf Euro erhältlich und können von 
jedem Laien mit wenigen Handgriffen 
montiert werden.

Auch in der Küche sind Einhandmi-
scher unbedingt zu empfehlen. Bei 
dieser Bauart wird unter anderem die 

gewünschte Wassertemperatur rascher 
eingestellt. Im Idealfall reduziert ein 
Einhandmischer den Wasserverbrauch, 
im Bezug zu einer Armatur mit zwei 
Griffen, um mehr als die Hälfte.

Das Geschirrspülen  
von Hand

In den meisten Haushalten hat die 
Geschirrspülmaschine den Abwasch 
von Hand abgelöst. Dies erfreut nicht 
nur jene Menschen, die gerne auf diese 
Tätigkeit verzichten oder Spülhände 
vermeiden wollen. Auch hinsichtlich 
eines reduzierten Wasserverbrauchs 
hat diese Entwicklung große Vorteile.

Geschirrspülmaschinen kommen ent-
gegen weit verbreiteter Meinung mit 
deutlich weniger Wasser aus als dies 
bei einem Abwasch von Hand möglich 
ist. So nimmt etwa das Geschirrspülen 
von Hand eine Wassermenge von 50 
Liter für dieselbe Menge an Geschirr in 

Anspruch, welche eine Spülmaschine 
mit gerade einmal zehn Liter Wasser 
reinigt. Falls ein Geschirrspülen von 
Hand nicht vermeidbar ist, so empfiehlt 
es sich, dies zwar seltener zu tun, dafür 
jedoch stets größere Geschirrmengen 
zu waschen. Das Abspülen mit klarem 
Wasser bei gleichzeitig konstant ge-
öffnetem Wasserhahn sollte dagegen 
unbedingt vermieden werden.

Der tropfende 
Wasserhahn

Ein tropfender Wasserhahn verur-
sacht ein zusätzliches Mehr an Was-
serverbrauch, das von den meisten 
Menschen gänzlich unterschätzt wird. 
Bereits ein leicht tröpfelnder Wasserhahn 
bewirkt einen Anstieg des jährlichen 
Wasserverbrauchs um bis zu 800 Liter. 
Eine schnelle Reparatur lohnt sich 
daher auf jeden Fall, zumal der Defekt 
im Idealfall in wenigen Minuten selbst 
behoben werden kann.

Moderne Geschirrspüler sind in der Regel so konzipiert, dass sie auch leicht verschmutztes Geschirr ohne Vorspülen reinigen können. Wenn Ihr 
Geschirr nicht stark verschmutzt ist, können Sie das Vorspülen überspringen und so Wasser sparen © Marc Elias, stock.adobe.com

Durch Installieren eines Strahlreglers oder Durchflussbegrenzers an der Armatur, können Sie den 
Wasserfluss reduzieren, ohne dass der Wasserdruck erheblich beeinträchtigt wird. Die sind kosten-
günstig und einfach zu installieren © Marina Lohrbach, stock.adobe.com
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Beachtliche fünf Liter Trinkwasser 
nutzt jeder Einwohner Deutschlands 
täglich in den Bereichen Garten, Auto-
pflege und Raumreinigung. Dies ent-
spricht einer jährlichen Menge von 
1.825 Liter oder vier Prozent des di-
rekten Wasserverbrauchs pro Person. 
Insbesondere die Arbeit im Garten bietet 
ein hohes Einsparungspotenzial beim 
täglichen Wasserverbrauch. Dieser 
Artikel zeigt unter anderem, wie sich der 
tägliche Trinkwasserbedarf in diesem 
Bereich auf ein absolutes Minimum 
reduzieren lässt.

Die Wahl der  
geeigneten Pflanzen

Bereits die durchdachte Auswahl der 
Pflanzen im Garten trägt wesentlich 
dazu bei, den Wasserbedarf im ei-
genen Garten deutlich zu reduzie-
ren. Abgestimmt auf die jeweiligen 
klimatischen Verhältnisse sowie auf 
die Beschaffenheit des Bodens, trägt 
die bevorzugte Auswahl heimischer 
Pflanzen darüber hinaus dazu bei, die 
heimische Artenvielfalt zu erhalten.

Zu den Wasser sparenden und optisch 
ansprechenden Pflanzen zählen etwa 
Königskerzen, Stockrosen oder auch 
Schwertlilien. Ein weiterer Vorteil der 
bewussten Pflanzenauswahl liegt un-
ter anderem darin, dass die Pflanzen 
auch während eines längeren Urlaubs 
ohne eine aufwendige Bewässerung  
auskommen sowie besonders tro-
ckene Perioden mühelos ohne Schäden 
überstehen.

Das Gießen von Hand

Viele Hobbygärtner erfreuen sich an der 
Tätigkeit des Gießens und vergessen 
dabei oftmals unbewusst, dass allzu 
großzügiges Gießen einer Pflanze auch 
schaden kann. Der Großteil der Pflanzen 

benötigt – bei normaler Witterung – eigent-
lich lediglich zwei Mal pro Woche Wasser. 
Dabei empfiehlt es sich, die Pflanzen nur 
direkt im Bereich der Wurzeln zu gießen. 
Dies bewirkt, dass die Wurzeln eher 
in die Tiefe wachsen, und die Pflanze 
somit robuster wird und nicht nur vom 
Oberflächenwasser profitiert

Hinsichtlich der idealen Tageszeit für 
das Gießen spricht vieles für die frühen 
Morgenstunden. Zu dieser Tageszeit neh-
men die Pflanzen das Wasser vollständig 
auf, ehe es verdunstet. Tagsüber ist dies 
nicht der Fall. Große Teile des Wassers 
verdunsten und werden somit vergeudet. 
Werden Pflanzen in den Abendstunden 
gegossen, so hält sich die Feuchtigkeit 
auf den Blättern oftmals während der 
gesamten Nacht. Dies lockt nicht nur 
Schnecken an, sondern fördert gleich-
zeitig die Entstehung von Pilzkrankheiten.

Wer ganz gezielt Wasser sparend sei-
ne Pflanzen oder Blumenkübel gießen 

möchte, kann auch Bewässerungsan-
lagen mit Tropfern nutzen. Hier wird 
das Wasser sehr gezielt ohne Verluste 
an die jeweiligen Pflanzen gebracht. 
Einige Bewässerungscomputer bieten 
zudem die Möglichkeit, die Bewässerung 
entsprechend der Witterung zu steuern, 
sodass immer nur so viel Wasser zum 
Gießen genutzt wird, wie die Pflanzen 
wirklich brauchen.

Der Rasensprenger

Mit ein wenig Geschick und Gefühl lässt 
sich der Einsatz eines Rasensprengers 
im Garten sogar komplett vermeiden. 
Solche Flächenregner benötigen zwar 
viel Trinkwasser, jedoch erreicht le-
diglich ein Drittel des verbrauchten 
Wassers auch tatsächlich die Wurzeln 
der Rasenpflanzen. Rund zwei Drittel 
des Wassers verdunsten, ohne ihre 
Wirkung entfalten zu können.

Sinnvoll Wasser sparen  
im Garten

Der Wasserverbrauch im Garten hängt von verschiedenen Faktoren ab, einschließlich der 
Pflanzenauswahl, des Klimas, des Bodentyps und der Bewässerungsmethoden.  

Durch eine bewusste Planung und Pflege können Sie den Wasserverbrauch im Garten minimieren 
und dabei helfen, kostbare Ressourcen zu schonen. Hier sind einige allgemeine Richtlinien  

und Tipps zum Wasserverbrauch im Garten.  
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Regenwasser statt 
Trinkwasser

Die einfachste Variante, Trinkwasser ein-
zusparen, ist, natürliches Regenwasser 
zu sammeln und zu speichern. Dazu 
wird einfach eine Regentonne im 
Garten aufgestellt. Dann kann das 
benötigte Wasser zur Bewässerung 
einfach gesammelt und zu einem spä-
teren Zeitpunkt verwendet werden. 
Regentonnen gibt es in allen Größen 
und Formen, komplett mit Auslauf. Auch 
als Erdtank oder größere Zisterne sind 
Regensammler erhältlich.

Regenwasser kann nicht nur zur Gar-
tenbewässerung, sondern auch in an-
deren Bereichen des Alltags, etwa bei 
der Toilettenspülung, eingesetzt werden. 
Einige Bundesländer und Gemeinden 
fördern die Errichtung solcher Anlagen, 
wodurch sich diese bereits binnen 
weniger Jahre amortisieren.

Insbesondere in älteren Gärten ist oft-
mals noch eine alte Brunnenanlage 
vorhanden. Ein Fachmann stellt rasch 
fest, ob diese für die Bewässerung des 
Gartens geeignet ist. Bereits eine kleine 
Handpumpe reicht in den meisten Fällen 
aus, um ohne Aufwand ausreichend 
Wasser zum Gießen der Pflanzen zur 
Verfügung zu haben.

Auch in diesem Fall ist die Auswahl 
der passenden Rasensorte ein wich-
tiger Schritt in die richtige Richtung. 
Robuste und widerstandsfähige Sorten 
sind hier eindeutig im Vorteil. In der 
heißen Jahreszeit genügt es, den Rasen 
seltener zu mähen. Durchschnittlich 
sieben Zentimeter Rasenhöhe reichen 
zumeist aus, um trockene Rasenstellen 
zu vermeiden.

Lässt sich der Einsatz eines Rasen-
sprengers, etwa während einer längeren 
Dürreperiode, tatsächlich nicht vermei-
den, so ist es ratsam, die Bewässerung 
in den frühen Morgenstunden vorzu-
nehmen, um zu viel Verdunstung des 
Gießwassers zu vermeiden.

Weitere Maßnahmen  
zur Reduzierung  
des Wasserverbrauchs 
im Garten

Leidenschaftliche Gärtner kennen eine 
Vielzahl an Tricks, wie sie mit möglichst 
wenig Wasser und Arbeit zurechtkom-
men, sämtliche Pflanzen im Garten aber 
dennoch blühen und gedeihen.

Zu den gängigsten Methoden zählt etwa 
das Mulchen. Darunter wird das Ab-
decken der Erde rund um die Pflanzen 
mit unverrottetem, organischem Ma-
terial, etwa mit Laub, Grasschnitt oder 
mit Rindenmulch, verstanden. Ebenso 
effektiv ist das regelmäßige Auflockern 
der Erde in unmittelbarer Umgebung 
der Pflanzen.

Bezüglich der geeigneten Anpflanzungs- 
oder Anbaumethode sei an dieser Stelle 
das klassische Quadratbeet direkt 
auf dem Erdboden genannt. Es bietet 
zahlreiche Vorteile gegenüber dem 
Hochbeet. So müssen etwa die darin 
wachsenden Pflanzen deutlich seltener 
und auch weniger gegossen werden. Gießen Sie Ihren Rasen und Garten in den frühen Morgenstunden oder späten Abendstunden. Zu diesen Zeiten ist die Verdunstung geringer, und das 

Wasser hat eine bessere Chance, in den Boden einzudringen, bevor die Sonne stark scheint © GeoffGoldswain, stock.adobe.com
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Sinnvoll Wasser sparen 
beim Putzen

Ob wiederverwendbares Wasser, wassersparende Reinigungsgeräte oder  
innovative Armaturen - beim Putzen kann man nicht nur umweltfreundlich handeln,  

sondern auch Wasserkosten reduzieren. Hier sind einige Tipps, wie man beim  
Reinigen effizient mit Wasser umgehen kann.

Im Durchschnitt verbraucht jeder 
Deutsche pro Tag fünf Liter sauberes 
Trinkwasser in den Bereichen Raum-
reinigung, Autopflege und Garten. Damit 
verbraucht jeder rund 1.800 Liter pro 
Jahr unter anderem fürs Putzen. Dabei 
kann auch beim Reinigen der bewusste 
Umgang mit der Ressource Wasser den 
Wasserverbrauch deutlich senken. Der 
folgende Artikel gibt einen Überblick 
darüber, wie mehrere kleine Schritte 
den tatsächlichen Wasserverbrauch 
minimieren können.

Der Hochdruckreiniger

Der Einsatz eines Hochdruckreinigers 
stellt sich tatsächlich nur in den wenigs-
ten Fällen als sinnvoll und notwendig 
heraus. Immerhin verbraucht ein sol-
ches Gerät pro Stunde rund 500 Liter 
Trinkwasser. Ebenso wenig zielführend 
ist das Abspritzen von Flächen mit 
einem Gartenschlauch oder ähnlichen 
Geräten. Auch mit dieser Methode wird 
oftmals lediglich wertvolles Trinkwasser 
vergeudet.

Durch die Verwendung eines her-
kömmlichen Eimers und eines nassen 
Tuchs und/oder Schrubbers lässt sich 
die Wassermenge deutlich reduzie-
ren. Letzten Endes sind traditionelle 
Reinigungsmethoden häufig effizienter 
und führen zudem rascher zum ge-
wünschten Ergebnis, benötigen aller-
dings manchmal etwas Muskelkraft.

Die Autowäsche

Leider sind sich nur wenige Menschen 
der Tatsache bewusst, dass das Wa-
schen eines Autos mit einem Schlauch 
rund 150 Liter Trinkwasser benötigt. 
Davon unabhängig ist das Waschen 
eines Autos in ganz Deutschland auf 
öffentlichen Straßen verboten. Das gilt 
auch für jene befestigten Flächen, deren 

Entwässerung über eine öffentliche 
Straße erfolgt.

Eine Autowäsche von Hand ist folglich 
nur auf jenen befestigten Flächen ge-
setzlich erlaubt, die über eine entspre-
chende Vorrichtung verfügen, welche 
das abrinnende Wasser auffängt und im 
Anschluss mittels eines Ölscheiders rei-
nigt. Lässt sich eine händische Wäsche 
des Autos gar nicht vermeiden, so ist 
es empfehlenswert, einen Eimer sowie 
einen Schwamm zu verwenden und 
sparsam mit dem Wasser umzugehen. 
Dies reduziert den Wasserverbrauch 
deutlich. Zusätzlich wird auf diese 
Art zum großen Teil verhindert, dass 
Öl- und Treibstoffrückstände in das 
Abwassersystem gelangen.

Als Alternative bieten Spezialgeschäfte 
besondere Reinigungsmittel für das 
Auto an, welche ohne die Verwendung 
von Wasser funktionieren und dennoch 
keine Kratzer im Autolack verursachen. 

Hier sollte jedoch unbedingt darauf 
geachtet werden, ein entsprechend 
umweltfreundliches Produkt zu ver-
wenden, das nicht nur ungiftig, sondern 
auch vollständig biologisch abbaubar 
ist. Herkömmliche Waschanlagen be-
nötigen große Mengen an Wasser, um 
ein Auto komplett zu reinigen. Nicht 
selten beträgt der Wasserverbrauch 
pro Autoreinigung 150 Liter oder mehr.

Moderne Autowaschanlagen verfü-
gen über spezielle Recyclingsysteme. 
Dadurch können große Teile des Was-
sers in die Anlage rückgeführt und 
somit mehrmals wiederverwendet 
werden. Der Anteil des benötigten 
Frischwassers pro Waschvorgang und 
Auto beträgt in solchen Anlagen 50 
Liter oder weniger. Eine zusätzliche 
Orientierung bei Auto-waschanlagen 
bietet die Kennzeichnung mit dem 
Blauen Engel. Anlagen, die mit einem 
solchen Umweltkennzeichen versehen 
sind, verpflichten sich dazu, möglichst 
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so zu arbeiten, dass keine Abwässer 
entstehen. Dies führt zu einer weiteren 
Reduzierung des Wasserverbrauchs und 
entlastet zusätzlich die Kläranlagen der 
jeweiligen Gemeinde..

Das Reinigen von Obst 
und Gemüse

Das Putzen oder Reinigen von Obst 
und Gemüse unter fließendem Wasser 
ist besonders ineffizient. Hinzu kommt, 
dass mögliche Abfälle direkt in den 
Küchenabfluss gespült werden und dort 
zu Verstopfungen führen. Wesentlich 
sinnvoller ist es, das zu reinigende 
Obst oder Gemüse in eine Schüssel 
mit Wasser zu tauchen und dort zu 
waschen. So wird verhindert, dass große 
Mengen Trinkwasser ungenutzt vergeu-
det werden. Als positiver Nebeneffekt 
kann das Wasser aus der Schüssel 
danach bedenkenlos zum Gießen der 
Zimmerpflanzen verwendet werden.

Der bewusste Umgang 
mit Wasser

Im Alltag geschehen viele Handgriffe 
unbewusst. Gerade hier lassen sich aber 
große Wassermengen einsparen. Ein 
Wasserhahn, der zwischendurch abge-
dreht wird, verbraucht kein Wasser. So 
spart jeder rund 15 Liter Wasser täglich, 
der beim Händewaschen automatisch 
den Wasserhahn während der Zeit des 
Einseifens oder des Zähneputzens 
abdreht. Allein dieses kleine Beispiel 
zeigt deutlich, wie einfach es sein kann, 
tagtäglich sorgsam mit der wertvollen 
Ressource Trinkwasser umzugehen, 
ohne dass dies eine Einschränkung der 
Lebensqualität bedeutet. Idealerweise 
ergibt die Summe aller Einsparungen 
am Ende des Tages eine beachtliche 
Wassermenge, die anderswo wesentlich 
besser genutzt werden kann.

Moderne Geschirrspüler sind in der Regel so konzipiert, dass sie auch leicht verschmutztes Geschirr ohne Vorspülen reinigen können. Wenn Ihr 
Geschirr nicht stark verschmutzt ist, können Sie das Vorspülen überspringen und so Wasser sparen © Marc Elias, stock.adobe.com

Fangen Sie das Wasser auf, das beim Warten auf warmes Wasser aus dem Wasserhahn fließt, und 
verwenden Sie es für Pflanzen oder andere Zwecke © pia-pictures, stock.adobe.com
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Wasser sparen – Helfer, 
Gadgets, smarte und 

unsmarte Tools
Nicht alle smarten Tools müssen unbedingt teuer sein. Einige einfachere, unsmarte Tools,  
wie z.B. Wasserhahnabschalter oder Durchflussbegrenzer, können ebenfalls wirksam sein.  

Der Schlüssel liegt darin, bewusst mit Wasser umzugehen und die besten Technologien  
und Werkzeuge für die individuellen Bedürfnisse auszuwählen

Ressourcen sind schon immer kostbar 
– das schlägt sich auch in der jährlichen 
Nebenkostenabrechnung nieder. Jeder 
Liter Wasser und jede Kilowattstunde 
Strom oder Heizenergie treibt die jähr-
lichen Haushaltskosten nach oben.

Deshalb sollte sich jeder mit dem Thema 
„Wasser sparen“ auseinandersetzen. 
Immerhin reduziert sich durch die rich-
tigen Maßnahmen nicht nur der Ver-
brauch von kostbarem Wasser, sondern 
auch von noch teurerer Energie. Und 
ein nicht zu vergessender Faktor: Durch 
Wasser- und Energieersparnis tun Sie 
auch etwas Gutes für die Umwelt.

Was ist wirklich 
sinnvoll, um Kosten 
für Wasser und vor 
allem Warmwasser 
einzusparen?

Zum Thema „Wasser sparen“ sind eine 
Menge Tipps und Tools in Umlauf. Wir 
wollen Ihnen zeigen, welche Maßnah-
men und Anschaffungen besonders 
sinnvoll sind.

Zu den Gadgets, die sich als sinnvoll 
erwiesen haben, um Ihre Kosten für 
Wasser und Warmwasser zu reduzieren, 
gehören:

• Wasserhahnaufsatz 
• Wassersparender Duschkopf 
• Duschtimer 
• Wasserstopper 
• Einhandmischer 
• Sensor-Armaturen 
• Regentonnen und Zisternen

1  Wasserhahnaufsatz

Ein Wasserhahnaufsatz, auch Perlator, 
Luftsprudler oder Durchflussbegren-
zer genannt, reduziert die Menge des 

Wassers, die tagtäglich durch Ihre 
Armaturen fließt. Eine vierköpfige Familie 
kann mit einem solchen Tool im Jahr 
47.500 Liter Wasser und 1.950 kWh 
einsparen. Mit einer wirklich gerin-
gen Investition von etwa 5 Euro pro 
Wasserhahn lassen sich so die jähr-
lichen Nebenkosten um mehr als 100 
Euro verringern. Da sich die Montage 
mit wenigen Handgriffen bewerkstel-
ligen lässt, handelt es sich um eine 
Maßnahme, die sich auch von Laien 
ganz einfach umsetzen lässt.

Ein solches Tool bietet sich sowohl für 
den Waschtisch als auch in der Küche 
für die Spüle an. Tagtäglich waschen 
wir uns mehrfach am Tag die Hände. Je 
weniger Wasser dabei durch die Armatur 
gelangt, desto sparsamer gehen wir 
tagtäglich mit der wertvollen Ressource 
Wasser um. Das Gleiche gilt für das 
tagtägliche Abspülen von Geschirr und 
fürs Waschen von Gemüse, Obst und 
Co in der Küche.

2    Wassersparender 
Duschkopf

Besonders viel Wasser braucht die 
tägliche Körperpflege. Herkömmliche 
Duschen liefern pro Minute 12 bis 15 
Liter Wasser. Wer also gern ausgiebig 
duscht – sagen wir fünf Minuten täglich 
– lässt dabei bis zu 75 Liter wertvolles 
Warmwasser in den Abfluss fließen. 
Zum Vergleich: In eine herkömmliche 
Badewanne passen 150 Liter Wasser, 
womit Sie das Duschen immerhin halb 
so viel Wasser kostet wie ein Vollbad.

Durch einen wassersparenden Dusch-
kopf reduziert sich die Wassermenge 
wie beim Wasserhahnaufsatz, da das 
Gadget weniger Wasser durch die 
Dusche fließen lässt. Wenn Sie Ihre 
Duscharmatur aktivieren, wird das in 
den Schlauch geleitete Wasser mit 
Luftbläschen angereichert, was die 
Menge an Wasser reduziert.
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Wasser bereit. So verringert sich die 
Wassermenge bei jedem Händewa-
schen deutlich.

Mit einer herkömmlichen Armatur neigen 
wir dazu, mehr Wasser als nötig fürs 
Händewaschen zu nutzen. Daher kann 
eine Sensor-Armatur im Gäste-WC, in 
dem am Waschbecken wirklich nur 
Hände gereinigt werden, eine durchaus 
sinnvolle Anschaffung sein.

7    Regentonnen und 
Zisternen

Auch im Garten können Sie mit den 
richtigen Helfern Wasser einsparen. 
Gerade wer über viele Pflanzen verfügt, 
braucht während trockener Perioden 
eine Menge der wertvollen Ressource. 
Statt das Wasser zum Gießen aus dem 
Hahn zu entnehmen, können Sie mithilfe 
einer Regentonne Regenwasser, das auf 
Ihr Dach fällt, gezielt sammeln und zum 
Bewässern Ihrer Pflanzen einsetzen. Das 
reduziert nicht nur die Wasserrechnung, 
das natürliche Regenwasser bietet sich 
für Ihre Pflanzen auch deutlich besser 
an als kalkhaltiges Leitungswasser.

Wer über einen besonders großen Gar-
ten verfügt, kann sich auch für eine 
unterirdische Zisterne entscheiden. 
Das dort gesammelte Wasser kann 
nicht nur für den Garten, sondern als 
Komplettlösung auch im Haushalt einge-
setzt werden. So können Sie das darin 
gesammelte Wasser beispielsweise für 
die Toilettenspülung verwenden.

Der Komfort leidet mit dem Gadget 
keineswegs, da sich so das Volumen 
trotz geringerer Wassermengen nicht 
reduziert. Viele empfinden den Mix 
aus Wasser und Luftbläschen sogar 
als angenehm weich. In Gegenden mit 
besonders kalkhaltigem und damit har-
tem Wasser kann ein wassersparender 
Duschkopf das Duschen daher nicht 
nur wassersparender, sondern auch 
sehr viel komfortabler gestalten.

Gegenüber einem Standard-Duschkopf 
kann mit einem besonders sparsamen 
Duschkopf der Wasserverbrauch von 
15 Litern auf knapp 6 Liter pro Minute 
reduziert werden.

3   Duschtimer

Trotz wassersparendem Duschkopf 
ist es wichtig, nicht unbegrenzt lang 

unter der Dusche zu stehen. Denn trotz 
Gadget, das die Wassermenge redu-
ziert, fließen immer noch etwa sechs 
Liter Wasser in der Minute durch die 
Armatur hinunter in den Abfluss. Gerade 
Menschen, die sich unter der Dusche 
lange Wohlfühlmomente gönnen, bietet 
sich ein Duschtimer an.

Diesen können Sie an einen Haken 
in Ihrer Duschkabine hängen oder 
durch einen Saugnapf an einer Ihrer 
Duschwände anbringen. Wenn Sie nicht 
stets auf die Anzeige schauen wollen, 
nachdem Sie zu duschen begonnen und 
den Timer aktiviert haben, können Sie 
auch einen Alarm einstellen, der Ihnen 
akustisch anzeigt, dass Sie mit dem 
Duschen langsam fertig werden sollten. 
Bei einer 3-Minuten-Schnelldusche 
laufen gegenüber einer 10-Minuten-
Dusche 18 Liter gegenüber 60 Liter 
Trinkwasser durch – ein sehr großes 
Einsparpotenzial!

4   Wasserstopper

Mit einem Klick sperren Sie durch einen 
Wasserstopper die Wasserzufuhr ab. 
Ein solches Gadget ist besonders zu 
empfehlen, wenn in Ihrem Badezimmer 
Zweigriffarmaturen im Einsatz sind. 
Beim Duschen können Sie so beim 
Einseifen oder Rasieren das Wasser 
abstellen, ohne aber die passende 
Temperatur wieder zu verlieren. Sobald 
Sie den Wasserstopper wieder öff-
nen, dringt Wasser mit der gleichen 
Temperatur aus dem Hahn.

5   Einhandmischer

In vielen alten Badezimmern sind nach 
wie vor Zweigriffmischer im Einsatz. 
Diese verfügen über einen Hebel für 
Kalt- und einen für Warmwasser. Die 
Folge: Es dauert eine Weile, um die 
richtige Wassertemperatur einzustellen. 
Das kostet nicht nur Zeit, sondern auch 
Wasser und Energie. Immerhin fließt 
während des Einstellens eine Menge 
Wasser ungenutzt durch den Abfluss.

Daher sollten Sie, wenn Sie nach vor 
Zweigriffmischer in Ihrem Haushalt 
nutzen, über die Montage von Ein-
hebelmischern nachdenken. Mit die-
sen ist es viel einfacher die richtige 
Wassertemperatur zu finden, was den 
Komfort erhöht und Wasser sowie 
Energie einspart. Angesichts des hohen 
Einsparpotenzials amortisiert sich die 
Investition schnell.

6   Sensor-Armaturen

Armaturen, die mit einem Sensor aus-
gestattet sind, kennen die meisten nur 
aus dem öffentlichen Bereich. Doch 
dort stellen sie nicht ohne Grund den 
Standard dar. Sensor-Armaturen re-
agieren erst, wenn sich die Hände 
bereits unter dem Hahn befinden und 
stellen nur eine reduzierte Menge an 
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